
12 KOMPASS Wissen DIE fURCHE · 33 
13.""""noro 

Klimaanlagen sind nicht die l ösung fü r überhitzte Städte, sondern auch deren Mitursache. Doch welche Mfiebersenkenden~ Maßnahmen 
helfen im Wohnbereich sonst? Expertentipps zum effektiven Beschatten und Belüften der eigenen vier Wände. 

Backofen-Prophylaxe 
Von Al""'. Hut..<. f ....... ich 1<1 .... und 
G"ntl't<l,KlJI" 

D
ie Klimakr15e ISI In unsell!m 
Alhg angekommen: Auf dem 
land fUhren hlremwtuer­
erelgnls.se und Schädlings­
befall zu enormen ScMden In 

der Land-- und Forslwlrts<;haft; und In der 
Sladlleldel die Be'iilkerung unler der zu­
nehmenden Hhze. Auch wenn der heurl· 
ge Sommer bislang ertrigllcher war als die 
vorangegangenen und es wenlg('r Tropen­
nlichle pb: KUhlung Ist für viele das Gebol 
der SIUnde.. Man lnslaliiert Klimaanlagen 
- und die Wlener Sladlregierung erM·nel 
.coole Straßen" und einen Pool mItten Im 
brausenden Glinel-Verkehr. 

Wenig bekanm Isl Indes, d ..... die sa­
genannte .urbane Wiirmelnselblldung- -
also der Temperaturanslleg Im Stadlkern 
- etwa doppelt so schnell zunlmml wie die 
durch dIe Erderwlirmung steigende Mo· 
natsmlnelteml"'ratur. Die Verurs.acher da­
für sind neben dem Verkehr auch die , ·er­
meinIlIchen -Lösungen" gegen dle Hlne: 
nämlich Klimagerile. Auch In der Gebäu­
dekiihlung bewahrheitet sIch also der be­
riihmle Ausspruch Albert EInsteIns, WI'Jo­

nach Probleme nicht mit den Strategien 
gelOst werden können, dIe genau zU dIe­
sen Problemen getohrt haben. Konkret 
gesprochen: Mit hochtechnIsIerten, ene,­
glelntensl .... n Kllhlsystemen kann man der 
globalen Erderw.!irmung und IIberhltzten 
Städlen nleht entgegenwirken. 

Wenn es am Abend wärmer wird 
Seit etwa 1990 haben vor allem der lU­

nehmende Ausbau von DachbMen und 
ein falsches KomfortverslAndnl! In BO­
n.>!i undGescbäflen zu einer steten Zunah­
me von Kühlaggregaten geführt. Die Wir­
metauscher, die nach dem Prlnllp eines 
KOhlschrtnks arbeiten, entziehen Ja der 
Raumlufl WArme, diesle an dleAußenlufi 
abgeben. Die Folgen sind weitreichend, wIe 
da. fIelspiel Slngapur zeigt: Dort slelgt die 
Lufuem]>ll"'tur am Abend, wenn alle nach 
Hause kommen und Ihre Kl1ltU1geriite eIn­
sch.lten, 50gar .n, stall abzusinken. 

Schon In wenigen lahren wird der Be­
trieb energlelntensi,"er KlIhlsysteme als 
"unmorallscb' gellen; diese mllssen dann 
(so wie aktuell Oll\(olzungen) stl1Igelegt 
werden. Folglich stellt sich heute schon die 
fllli. nach ressourcenschonenden, aller· 
naUven Strategien lUr Gebtudekilhlung. 
Doch schon mll elnfacllen Änderungen 
sind spllrbare Effekte zu er",lehen. 

Wie kommIes aber ilberhaupt zu Raum­
temperaturen über 28 Grad? Sie sind teil­
weise aut Baumlngel, oft jedoch tuch aut 
unangepasStes Verhalten zurlick..zufllh­
ren - und folglich fast Immer aw;b mit ein­
fachen Mitteln zu vermelden. Denn die 
mllllere Wlener MonalSlemperatur liegt 
Im Juli und August nur bei 22 bis 24 Grad: 
Zuzllgl1ch der solaren Sl",hlungsgewlnne 
über Fenster und Außen mauem müssten 
die maximalen Raumtemperaturen Im 
Wohnbau also bei 27 bis 28 Grad liegen. 
Sind sie höher, sollte man aktiv gegensteu· 
em. Den Worst ease SIeHt eIne nach SüdO<St 
oder Sildwest orlenllerte Wohnung Im letl· 
ten ObergeschoS mltBetondeekeunterdem 
Dach(boden) dar. Doch selbst hier kann 
man mll einfachen MaSnahmen - und Be­
kimptung der Ursachen staU der Sym· 
ptome - das .FIeber" In Gebiuden deulilen 
senken. 

Die wirksamste und pbyslkallsch sinn­
voll"e Maßnahme wlre, den Strahlungs­
elmragllberdle fenslermltelner Au!lenbe­
schaltung zu reduzieren. WiederVerglelcb 

I 
mll UaHenlscben Stldten zeIgt, sind die 
Wklerstilnde hierzulande vorwiegend auf 
mangelndes Problembewusstsein und Be­
queml\chkeil zurllckzufllhren. Rollos Im 
Fensterkuten von Althauwohnungen sind 
weniger wirksam. aber Immerhin ein Kom-

prorni",. Weitgehend wirkungslos hinge­
gen sind InnenliegendeScreens bei moder­
nen Elnschelben-W5rmeschutdenSlern, 
die wie Sonnenkollekloren wirken. Der Er-­
folg wird freilich erst dann massiv spUr­
bar, wenn mi'igUchst viele WOhnung"" 
über einen Au!lenllchtschutz verfügen, 
weil damit das ganze Haus kllhler bleibt. 
Au!lenbeschanung sollte deshalb von dar 
öffentllcllen lUnd massiv gefördert wer­
den. Kllmagerlile hingegen sollten nur er­
laubt werden, wenn alle onderen Maß­
nahmen ergrllfen wurden und sich als 
unzureichend erwiesen haben; zusätzlich 
sollte ItUIn sie mit einer CO,-Abgabe bele-

" Außenbeschattungen sollten 
gefördert werden_ Und Klima­
geräte nur erlaubt, wenn alles 
andere unzureichend war. " 

Zu .spülen". Der erforderliche Strombedarf 
eInes Ventilators !legt zudem ".el! unter 
demeines Kühlgerits. 

Ein probates Miltel Ist In Altbau·Woh­
nungen auch das Offnen der Kehrtllrchen 
der Izuvor IU$gf!saugten) Kamine. In vie­
len s tillgelegten Kaminen laufen Inzwi­
schen ohnedies Kallel für TV-An lagen. 
Ebenso·gut funktioniert es, bei einem Ka­
mIn-oder Kachelofen nachts dleFeuer-und 
A$(:hetU",n zu öffnen. Die lugwirkung des 
Kamins bewirkt nicht nur einen hliheren 
luftwechsel - es wird auch der Kamin· 
wand Wärme enlzogen. und dle5chamolte· 
slelne eInes Kachelofens wirken am nlichs­
ten Tag als kllhle, Massespeicher. Durch 
alle diese Maßnahmen. die einem auch als 
Mieter offenstehen, kann man auch nach 
mehreren HItzetagen und Tropen nichten 

G~nth., I(oln 10,.,. "uphyo1~ .. un-d 
Holzbauo. ' ...... runleh IItlf.arlelln on dar 
HTBUt, Hollot,'1 Konotn,okbon und fonc:hl 
an"" Fli SOlzburalm .... 1dI _NotUB' 
M.larlaltnn ...... tlon·. 

die Wollftung rascher ""eberfrel" machen. 
Sehr elfekUv 151 das Belüften des Dachbo­
dens, wobei mll TaubenschulzgIttern die 
V!lgel ferngehalten werden müssen. Eine 
auch Im Winter nachhaltig wirksame, aber 
relativ kostenlmensl,·e In,-estltlon sind be· 
gehhilre Dlimmelemente auf der Oberge· 
schofkleeke. Hier sollle ItUIn durch groflzll­
glge Förderungen Anreize schaffen. 

Nicht alles, abe, vIeles Ist Im Kampf 
gegen die Hitze möglich: Selbst In einem 
.lahrhunileftSOmmer"" wie lOl9 konnle 
es eigener Erfahrung nach gelingen, eine 
Im lemen Slock gelegene Wohnung eines 
1932 gebaulen Genossenschaflshauses 
mit Maßnahmen wie Obergeschoßdim· 
mun" BeschaUung Im Kastenfenster, be­
tüftelem Dachboden und .strateglschem 
Lüften" mlne15 l"l'ler KamlntUrchen von 

urspriingUch 33 auf maximal 28 Grad lU 
lemperleren. Nur I\OCb d le effektive Außen· 

beschanung fehlte. Der nächste "labmun­
dertsommer' komml ja beslimmt 

AIfonI HubH Ist Dolln! am Il\1litvt filr 
KonHrvie""" und RUtlurleru",dtr 
AkMNrnIt d .. blklenden Kilnli' '" WI<tn. 

FrieOrkh !dlm Istl'Jofauofaa der 

H"nlJ.I~r Rullunen.cknik '" Hllbt." 
IIOW;' StJncll, .. Mitctled <MI 0.1\11II1II­
bellllil b4ll11 a..ndelde"knII~mt 

gen, da sie die Stadterwlirmung vorantrei­
ben. Da auch alle Elektrogerite Wärme ab­
geben, sollte man Im Sommer zudem auch 
bei TV, RadIo. Computer und Drucker mög­
lIchsl auf Stand-ny-Bet rieb verzichten. 

FlIr ausgebaute Dachb1iden mll unzurei­
chender D~mmung (oft Blechdlieher) wi­
re a lselnzlenteste Ma8nahme eine _Dach­
beschal!ung" millels Photovoltaikanlage 
rats1m. (Dacbßlichen fenster obne Außen­
beschallung verbietet schon der Hausver­
stand - sie sind de facto Sonnenkollek· 
to",n.) Sobald die Au!lentemperatur Ol\(or 
der Raumtemperatur lIegl, was 1m Som­
mer meist ab 10.30 Uhr der Fall Ist, fUhrt 
starkes Lüften senerel1 und unwelgerllch 
zu einem Temperatur-Anstieg Im Inneren. 
An Hltzetagen soille man desbalb den luft­
wechsel auf du notwendige MIndesimaß 
reduzIeren und die Fenster nach Mögllcll­
kelt geschlossen und abgedunkelt hallen. 

Fel1.'ller scltlle&en und abdunkeln! 

Erst wenn dl",Au!lenteml"'r3tur wieder 
unter die Raumtemperatur sInk!, sollte dIe 
Wohnung wieder akllv gekOhlt werden. 
Selbstim HItzesommer 20191ag dleAu!len­
temperatur In WIen Im SchnlU 19,7 Stun­
den pro Tag unter 27 Grad. Dann Isl ein 
fllJ"clerter luftw<.\Chsel angeraten: DIes ge­
schieht normaler"l'lse wiihrendder Nacht­
stunden, doch Ist es bei Schlechtwener 
8w;h untertags sinnvoll. Durch Querlilf­
ten '"01\ einem k (ihle",n ~Ucht-)Hof, falls 
möglich vorn kühlen Stiegenhaus oder von 
der Schanenselte, wird nIcht nu. die hei­
ße Raumluft abgeführt, sondern auch den 
BauteUen möglichst vIel von der untertags 
angestauten Wii rme entzogen. 

Um den (nlichUlcben) Luftwechsel zu er­
Mhen, gibt es mehrere _Tricks': DurCh das 
Einschalten eines WC- oder Badezimmer­
lüfters oder der Ahzugsh.ube In der Kü­
che (wenn diese Ins Freie führt und n\cht 
zu lautisI), kann etwa dieser Lultweo:bsel 
verdoppelt werden. Auch eIn Zlmmerven­
tlIator vo, dem offenen Fenster erhöht den 
Volumenstrom der erw!rmten Ablnfl, WI'Jo­

durch mehr kOhle Luft nachstromen kann. 
DabeI \st es wichUg, durch lange Wege bei 
otrenen Türen zwiscben Zutuft und Abluft 
möglichst grolle Fliehen mll kühler Luft 
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